Im Verlage der Mullerſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


— 


Donnerſtag, den 


Berlin, den 7. Augyſt. 

(Morgens 10 Uhr. 
Zufolge eines Schreibens aus Bamberg vom 
Oberſi Lieutenant von Witzleben, vom 4. 
Augoſt, an Ge. Exzellenz den Feldmarſchall 
Grafen von Kolckreuth iſt nordſtehende Nach; 
richt in Betreff Sr. Majeſtäͤt des Königs 
bier eingegangen. 3F EI 7 e 
Die Reiſe Sr. Maſeſtaͤt des Königs iſt 
durch ein unangenehmes Ereigniß unterbrochen 
worden, Ew. Exzellenz wollen aus der Anla⸗ 


ge geneigt die nähern Umſtande deſſelben, und 
daß alle dadurch veranlaßte 
die Geſundbeit Sr. Majeftät 


zugleich erſeben, 
eforgniffe- für | 
bereits glücklich beſeltigt find. Se. Majeſtaͤt 
befinden ſich ſo wohl, daß Sie die Reiſe noch 
beute wleder fortſetzen werden. re 
> Bomberg, den 4. Auguſt 1817. 


Se. Majeſtät der König find auf der Reiſe 


von Eger nach Mainz, zwiſchen Thiersheim 
und Weißenſtadt, in der Nacht vom aten zum 
3. Auguſt, zwiſchen 1 und 2 Uhr, von einem 
neben der Chauſſee laufenden, einige Fuß ho⸗ 
ben Abhange binabgeworfen worden. Die Pfer⸗ 
de waren vor einem Wachtfeuer ſcheu ge⸗ 
worden f a ai, 
ER bet 
von dem zerbrochenen Obergeſtell des- Wagens 
eine Quetſchung und Wunde am Kopf erbals 
ten, und zwar am äußern Augenwinkel des 
linken Auges, nahe uͤber den Augenbraunen 
ond. Die Wunde blutete einige Zeit mäßig 
wax aber nur oberflächlich, Se. Ma je, 


Majefkät baben durch einen Splitter 


1 4. Auguſt 


1 8 1 Te 


ſeyn und nicht erſchrocken geweſen. Außerdem 
iſt das Gelenk der linken Hand; und die rechte 
Seite der Bruſt nahe am Unterleibe gequetſcht, 
Auf der Reiſe ſelbſt und auf allen Stationen 
habe ich Umſchlaͤge und Einreibungen, und 
hier, wo wir um 2 Uhr Nachmittags eintra⸗ 
fen, einen Aderlaß angeordnet, dabei ein ru⸗ 
biges Verhalten beobachten laſſen, und kühlen, 
de Arznei und Getränke gereicht. Se. Maje⸗ 
far haben bierauf ſowohl zu Mittag als zu 
Abend, mit Appetit, doch mäßig gegeſſen: die 


Nacht get und ohne alle Beſchwerde geſchla⸗ 


fen. Heute den aten find Se. Mafeſtaͤt ohne 
Fieber ud ohne Kopfſchmerz; auch iſt keine 
Geſchwulſt vorhanden. Die Wunde hat ein 
gutes Anſebn, und das Augenlied iſt nur et 
was mit But unterlaufen. Se. Majeſtät ſind 
um 9 Uhr Morgens aufgeſtanden, und befin, 
den ſich, bis auf einen leichten Schmerz in den 
Gliedern, wobl ; - Wiebe 
Magdeburg, vom 5. Auguſt. 
Der asſte Geburtstag des theuren Landes⸗ 
vaters wurde hien durch eine doppelte Feier 
lichkeit wichtig. Zuerſt wurde das kuͤrzlich vol⸗ 
endete Fort Scharnhorſt, nach einer im 
Kreife der Krieger, gehaltenen Predigt, einge⸗ 
weibt, unter Abfeurung von 37 Kanonenſchüͤſ⸗ 
fen und dreimaliger Salve aus dem kleinen Ges 
wehr, von den Truppen beſetzt, in deren drei⸗ 
maliges; der Koͤnig lebe hoch! die Einwohner 
der Stadt freudig einſtimmten. Dann wurde 
der Grand zu den neuen Niederlagen von Kauf⸗ 


fort, war aber Ze. mannsguͤtern gelegt, da die bisher dazu benutz, 
ſtäf find nach dem Fall dei völligem Bewußt⸗ 0 


ten Räume die Menge der Waaren nicht mehr 25 


0 


2 


ae 


— 


N 


Sekretairs von 


Dioempel in 


zu faſſen vermoͤgen, welche der durch die Seg⸗ 


irt des Miniſter Staats- 
tz, des General Lievtenants 
v. Horn und der Beböbden, legte der Ober⸗ 
buͤrgermeiſter Franck den Grundſtein zu dem 
neuen Packbof, Gebaude. Die Tinopen bewfr⸗ 
thete der Generalmajor v. Lobenibal in der Eis 
chenpflanzung bei Pechau. 
Tags zuvor den Platz mit Ehrenpforten, einem. 


fuͤhrt. In Greg 


nungen des a e Handel herbei 


ſtand, Inſchriften ze. geſchmückt, und ſetzten ih⸗ 
re Beluſtigungen und Spiele, unter dem Zus 
drang des Volks, noch ſpaͤt auf dem mit meh⸗ 
rern tauſend Lampen erleuchteten Platze fort. 
n Hamburg, vom 31. Juli. 


— 


— 


eg Folge der von Sr. Ruß'ſch⸗Kaſſerlichen 


Majeſtaͤt an den bieſigen Senat ergangenen eh⸗ 
renvollen Einladung, der in den Annalen der 
Weltgeſchichte fo denkwürdigen und in ihrem 
erhabenen Zwecke ſo wohlthaͤtigen heiligen Al⸗ 
lianz beizutreten, iſt dieſer Beitritt von dem 
Senat in einer Acceſſions⸗Urkunde feierlich voll⸗ 
zogen worden. 


Vom Main, vom 1. Auguſt. 


um dem Naſſauſſchen Landmann ein Bei⸗ 


ſpiel zur Begründung beſſeren Wohlſtandes 
aufzuſtellen, iſt das Domainengut Gaſſenbach 


bei Idſtein, einem tüchtigen, unter Selenberg- 


gebildeten, -aber auch andere Methoden nach 
den Umſtaͤnden zweckmaͤßig berüͤckſichtigenden 
Oekonomen, Namens Haßloch, anvertraut wor⸗ 
den. Die Verbeſſerungen, von welchen ihm ein 


Theil zugeſagt iſt, ſchreiten ſichtbar fort. 


Im Koburgſchen wird eine Kommiſſion aus 

Staatsdienern und Mitgliedern der alten Staͤm 
de zuſammengeſetzt, um den Entwurf zu einer 
neuen Verfaſſung zu pruͤfen; ferner ſoll das 
Lotto ganz abgeſchafft werden. — 

Auf die Veſchwerde des Erfurter Buchhaͤnd⸗ 


lers Müller wegen der im Kaſſelſchen wegge⸗ 
nommenen Exemplare der unter Zenſur erſchie⸗ 


nenen v. Bertepfhen Schrift über die Land⸗ 


tags Verhandlung, bat der Bundestag erklärt: 


Gegen eine landesherrliche Polizei Verfügung 
konne er nicht Schutz verfügen; ſollten übri⸗ 
gens jene Exemplare ohne vorgaͤngiges Ver⸗ 
bot weggenommen ſeyn, ſo werde der Bittſtel⸗ 
ler allerdings Befugniß ‚haben, fie im Wege 
Rechtens zuruͤckzufordern. Ro 
„Wie es beißt wird Frau von Kruͤdener die 
Schweiz noch nicht verlaſſen, ſondern nach 


Sie ſelbſt hatten 


beffen Mitte die Buͤſte des Könige. 


Eſchen im Kanton Thurgau geben, wo das 


Wirthspaus zu Vorträgen an das verſammel⸗ 
te Volk beſonders geeigust ſeyn ſoll. Noch 


und ſie mit Gewalt werde uber die Grenze brins 
gen muͤſſen. Sie erbaͤlt eine Menge Briefe, 
aber nicht durch die Poſt, ſöndern durch bes 
fondere, oft aus weiter Ferne kommende, Boten. 


Bern hatte der Tagſatzung den Vorſchlag 


gethan, goldene Schaumünzen von ungleichem 
Werth, die auch durch Ketten verberrlicht wer⸗ 
den koͤnnten, zur Belohnung ausgezeichneter 
vaterlaͤndiſcher Verdfenſte, verfertigen zu laß 
‚fen, Allein man ſcheint das Mittel theils zu 
koſtbar und dem Mißbrauch unterworfen, theils 


den Verhaͤltniſſen eines freien Staats, wo je 


der Bürger in der Achtung und Liebe feiner 
Mitbürger feinen Lohn finden ſelle, unangemeſ⸗ 
fen zu finden. Mit 20 Stimmen ward daher 
beſchloſſen, bei ſich ereignenden Fallen außer⸗ 
ordentlicher Verdienſte, über die Belohnung 
derſelben beſonders zu berathſchlagen. 5 
Das paͤbſtliche Breve wegen St. Gallen, 
ward von der Tagſatzung nicht beachtet, ſon⸗ 
dern der vorjährige Beſchluß, welcher jede Das 
zwiſchenkunft der Bundesbehoͤrde in dieſer Gar 


Gra dre e Anſprüche auf die 


aͤtigt. 
ra = Er 


vom mweiland General Bonaparte ihm entzoge⸗ 
nen, und jetzt an Oeſtreich gekommenen Lands 


iſt ſie in Schofbauſen und man fuͤrchtet daß 
die Polizef dem Beiſpiel der Luzerner folgen, 


ſchaften Veltlin, Cleve und Worms, wiederhole; 


es beruft ſich auf die Grundfäge der heiligen 
Allianz und das neulich gegebene Beiſpiel von 


Parma, welches auch feinem alten Herrn wie 


der zugeſichert worden. 
3 Frankfurt, vom 31. Juli. 


Unter dem Sitel: „Doktor Martin Luther 
an die fo da Wucher treiben“ iſt bier ein kräfo 


tiges Wort zu ſeiner Zeit erſchienen. Wenige 
Zeilen, die wir aus dieſer Schrift entlehuen, 
werden beweiſen, wie hell der Mann des ıdten 


Jahrhunderts auch in dieſer Hinſicht ſah, „Fragt 


ihr mich“ ſchreibt Luther „woran ein Wuche⸗ 
rer zu erkennen, und wen ich damit meine? fo 
febet auf den, der Korn hat, es aber immer 
haͤlt; ſich andrer Noth freut und jubelt, wenn 
die Kornpreiſe ſteigen, ſich dagegen abhaͤrmt, 


wenn das Korn wohlfell wird, alſo, daß etliche 


ſich darbber erhaͤngt, und ſo ſich ſelbſt ihr Recht 
angethan. Wahrlich Wucherer und Geizhaͤlſe 


ſind ärger, denn der leibhaftige Teufel, Ein 


Sam 5 


jeder ſollte ſich vor ihnen ſegnen und wo er von auswärtigen Maͤchten verliebn, und in polen 
. „einem bört, glauben, daß Tuͤrken und Heiden ſelbſt harte der Rittersmann gleiche Rechte 
lauter Engel dagegen ſind. — Sprich nicht zu wie der Fuͤrſt. Jetzt bar der Ruſſiſche Kaiſer 


deiner Entſchuldigung; die Reichen koͤnnen's verordnet, daß auch die Titel Barone, Grafen 
erſchwingen, können die Theurung, die du au: und Fürſten verdienſtvollen Perſonen verliehen 


gerichtet, ertragen. Moͤgen's: wo aber ſoll's werden ſollen; doch müͤſſen dieſelben ſo viel 
der Arme bernebmen, der oft die Woche nicht Landeigenthum haben, daß fie jaͤhrlich 1000, 
einen Gulden zu verzehren und dabei die Stu, 2000 oder 5000 Gulden (a 4 Gr.) dem Staat 


be voll Kinder hat? Habt ibr Wucherer es als Abgaben entrichten. Auf den einfachen 
durch euren Geiz nicht dahin gebracht, daß wer Adelſtand erhalten Profeſſoren und Staatsbe⸗ 
vor etlichen Jahren ſich mit bundert Gulden amte die 10 Jahr gedient, Soldaten die bis 
bat können ernähren, es dermalen nicht mit zum Kapitain geſtiegen Anſpruch, und übers 
zweihundert kann? Gleichviel, wo der Wucher haupt Perſonen, die durch Talente ſich aus⸗ 
ſeye, ob zu Leipzig, Augsburg oder Frankfurt, zeichnen und dem Staat nützliche Dienſte lei⸗ 


wir Andern buͤßen's.“ Alſo Luther. — Man ſten. 


fiebt: Jahrhunderte fließen dahin, aber die Am ızten iſt die Leiche des Fürfken Ponia⸗ 
Menſchen ändern ſich nicht. Die Wucherer towsky feierlich von Warſchau nach der Koͤnigl. 
des ligten Jahrhunderts gleichen aufs Haar ih, Gruft zu Krakau abgeführt worden. General 
ren Brüdern im 16ten! ERS Kraſinsky hielt dabei eine ruͤhrende Rede. 
Die Mainzer Zeitung enthaͤlt folgendes: Zwei Bis zum ıflen waren gerade 1000 Kauf 
bieſige Bäcker haben, angeblich im Namen ib» fahrer, zu Kronſtadt eingelaufen; eine ganz 
rer Gewerbſchaft, bei der Redaktion dieſer (der ungewoͤhnlich große Zahl. 5 
Mainzer) Zeitung bittere Klagen erhoben: uͤber Die Leiche des auf der Reiſe zur Wieder⸗ 


den die Beſtrafung der Bäcker in Konſtantis herſtellung feiner Gefundbeit verſtorbenen 
nopel betreffenden Artikel, welchen wir harmlos Miniſters Grafen Stroganow, iſt nach Peters 
aufnahmen, und den die wunderlichen beute felts burg gebracht worden. Mit ihm iſt der Manns⸗ 
ſam genug auf ſich bezogen. Wir find ihnen ſtamm feines Hauſes erlofchen, denn ſein ein⸗ 


demnach hiermit die Erklarung ſchuldig: daß ziger Sobn war im Kriege gefallen. a 
wir mit obigem Artikel durchaus fie nicht ſo In der Mittagsſtunde des Iten. Juli, als 
wie überhaupt Niemand, als die Bäcker zu der Wein; Oskar für volljaͤbrig erklaͤrt wurde, 
Konſtantinopel und Oggersbeim, gemeint, und paradivten in, Schweden alle Truppen und die 
daß es uns gar nicht eingefallen iſt, ſie ange- Gemeinen erhielten doppelte Loͤhnung, die Un⸗ 
nagelt zu ſehen, oder eine ſolche Annagelung zu terofßziere einen halben Thaler Banfo, 


provoziren. Nach einem von dem Vicepaſtor Sundellus 


Aus Oberweſel ſchreibt man: Ein hieſiger zu Linkoͤping bekannt gemachten Verzeichniß, 
Privatmann hat mit 4000 Broden auf einmal bat er binnen 5 Jahren 13970 meiſt arme 
die Duͤrftigen im Gebirge unterſtützt. Da er Kranke aͤrztlich behandelt. (In Schweden 
den Landleuten ſowobl wie jenen in der Stadt verfolgt man noch den einſt in Deutſchland 
den Laib von 4 Pfund ſtatt zu 44 um 24 Rreus empfohlnen Plan, die Geiſtlichen fogleich als 


zer reichen ließ, hatte dies auf der Stelle eis Aerzte zu gebrauchen.) Binnen der Sabre: 


nen fo vortheilpaften Einfluß, daß ein Brodt, 1814 und 15 wurden in Schweden 813 Saͤug⸗ 
das 44 koſtete, um 20 Kreuzer von den Spe- linge von Müttern oder Ammen im Schlafe 
kulanten erlaſſen werden mußte. Ein ſtarker eiſtickt, (Ein ſchon an ſich, aber noch mehr 
Cransport Oſtſeegetreide, welches wir ſtuͤndlich für das menſchenarme Schweden, ungeheurer 


erwarten, laͤßt uns hoffen den Preis im Ullge⸗ Verluſt.) 
meinen auf 16 Kreuzer fallen zu ſeben. 5 
Von der Oſtſee, vom 25. Juli. : Hr. Guerin wird den König malen, und 


Paris, vom 28. Juli. 


In Polen gab es bisber Fuͤrſten, Grafen Se. Maj. haben ihm ſchon zweimal anderthalb 
und Freiherrn, allein nur einige der Fuͤrſten Stunden geſeſſen. Denjenigen Kuͤnſtlern, wel⸗ 


waren acht Polniſche und Abkömmlinge alter che zur letzten Ausſtellung die beſten Stüuͤcke 


regierender Familien (wie die Radzivil, Ezar⸗ geliefert, ertheilte der Herzog von Nichelien 


x toriskys) alle übrige Adelstitulaturen von felbſt den Preis. Pujol erhielt ihn wegen ſei⸗ 


— 


— 


= ges beil. Stebbanus und Couder wegen feines 


FRE 


FR 


ſollten.) 


zwiſch en 


ſie zurückzuſtellen, 


Bruſt des Gegners 


ſig bin ich es nicht geweſen.“ 


Lepiten von Eohraim. Vielen andern würden 
Medalllen bewilligte. 5 
Veranlaſſung zum neulich erwähnten Duell, 

dem General von St. Morys, und 

dem Oberſten r 
Leben verloren, gaben, wie man behauptet, ge 

wiſſe Reden, welche St. Morys gegen Duͤfay 
ausgeſtoßen. Die Familie des Letztern hatte 
nämlich Natlonolguͤter gekauft, welche dem 
Hr v. St. Morys des ausgewandert geweſen, 
zugebört halten Bei der Rückfebr des Königs 

machte der gegenwärtige Beliger den Antrag, 
wenn ihm ſeine Auslagen 
vergütet würden. Alieig dleſer gemäßigte Vor⸗ 
ſchlag des Hr. Duͤfay wurde durch neue Be; 
leidigungen vergelten. Dufay ſchrieb dem zu⸗ 


folge am i8ten April an fsinen Gegner einen, 


Brief, den er drucken ließ, und worin er ihm 
drohete; „ihm Peltſchenhlebe ins Geſicht zu 
geben, wenn er fortführe, beleidigende Reden 
gegen ihn zu halten, und die Sprache der 
Ehre zu uͤberhoͤren. Oer zweite (ebenfalls 
gedruckte) Brief von demſelben an denſelben 
enthalt folgende Worte: „Das Duell ſollte 
auf die Art art. baben, di: Hr. o. St. Morys 
Anfangs ſelbſt genebmigt harte; Zwei Piſtolen 
ſollten namlich = : 
nur eine von ihnen in Gegenwart der Kampfer 
geladen werden; Letztere follten auf gut Gluͤck 
eine wählen, und zu⸗ gleicher Zeit Feuer geben, 
indem fie die Mündung der Piffole auf die 
ſetzten!“ (Or. v St. Morys 
fand aber nicht Geſchmack an dieſer Art von 
Kampf, bei dem mebrere Generale und Offtzie⸗ 
re von der Garde di Korps gegenwärtig ſeyn 
„Ihre Kameraden werden, fährt 
Herr Düfay fort, ſebr erſtaunt ſeyn zu exfah⸗ 
ren, daß, als wir auf dem beſtimmten Platze 


Uns einfanden, wir, ſtatt Sie zu finden, von 


der Gensdarmerie verhaftet wurden, die uns 
zu Sr. Exceſl. dem Polizeiminiſter fuhrte. 


Nur einer von uns beiden hat den Ort der. 


Zuſammenkunft anzeigen können, und zuverlaͤß 
Der Graf v. 
St, Morps, ungewiß ob er die vorgeſchlagene 

Art des Zweikampfes annebmen follte, befrag⸗ 


te darüber verſchiedene Marſchaͤlle, die alle der 
Meinung waren, daß er die Ehre nicht ver⸗ 


letzt habe, als er dieſe Art des Kampfes auf 
ſchlug, und daß er abwarten ſolle, daß Herr 
Düfay einen Kampf annehme, der mit den, 


Düfay, worin der erſtere das 


bel folgen Gelegenbeiten berkömmlchen Ge, 
Dieſe Meinung bes 


brauchen uͤbereinſtimme. 


ſtimmten Herrn Duͤfay, und er ſchrieb ſeinem 


Gegner daß er aus Ach tung fur die Marſchaͤl⸗ 
le jede Art von Kampf, welche die 3 
nehmigen wurden, annehmen wolle, wenn er 
nur das Reſultat hätte, das er dabel ſich ſetz⸗ 
te, nämlich den Tod des einen von ibnen 
beiden. Diefem Schreiben zufolge hatte das 
Duell ſtatt. 5 i 
Die Anzahl der Schriften der Frau von 
Stael, von denen einige mehrere Bände ent— 
balten, beträgt über zwanzig. . 

Zu Nantes find 60 Geiſtliche des Pa Trap⸗ 
pe- Ordens aus England angekommen, und wol⸗ 
len in Bretagne eine fromme Kolonie ſtiſten. 

Der Seeminiſter macht bekannt, daß unfe 
re Schiffe in den Spaniſchen Häfen nicht ſtaͤr⸗ 


eugen ge⸗ 


kere Abgaben als die einbeimiſchen zu entrich⸗ 


ten haben. ==. 
& Vermiſchte Nachrichten. . 
Der Huͤlfs⸗Verein zu Leipzig bat für die 
Nothleidenden im Erzgebirge und dem Voigt 
lande 38,085 Shir. 18 Gr. und 3358 Scheffel 
Getreide und Kartoffeln erhalten. 


immer der drückendſte Mangel heerſche, weil der 


den Zeugen eingehändigt, aber Seegen der Erndte ibnen erſt nach mehreren 


Monaten zu Statten kommen kann. 


G 0 Er macht 
jedoch bekannt, daß in jenen Gegenden noch 


Dem Gexücht, daß die Engländer Parga 


den Türken einraͤumen wollten, wird widerſpro⸗ 


en. 5 

Der bekannte Paſcha von Kairo ſoll in eis 
nem Aufruhr verhaftet worden ſeyn. (Die 
2 5 würde ſich darüber wohl nicht betruͤ⸗ 
Pen a f a Sn 


Aus einem im MilitairWochenblatte mit⸗ 


getbeilten Franzoͤſiſchen Amtsbericht über den 
Zuſtand des fünften Armee-Korps unter dem 
General Lauriſton am sten Auguſt und iſten 
September 1813 erbellet; daß dieſer am sten 


Auguſt 39,195 Mann ſtarke Hrevestheit, am 
iſten September, das beißt nach der Schlachk 


an der Katzbach und den übrigen: Gefechten 
der 6 letzten Tage des Auguſts auf 21,992 
Mann, wovon 9729 größtentpeild Verwundete 
in den Hospitälern gelegen, und nur T 2,263 
Mann fFreitfäbie waren, geſchmolzen ger 
weſen, und daß in dieſen wenigen Tagen ums 
ter andern eine ganze 13 


Bataillons ſtarke 


N 


Divifion (die ute von 11,884 Mann auf 2389. 


reducirt worden) 


